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Text und Begründung 
 
Die Stadt Winterthur blickt auf eine erfolgreiche Gemeindefusion im Jahre 1922 zurück. Da-
mals fusionierten die sechs Gemeinden Stadt Winterthur, Seen, Oberwinterthur, Wülflingen, 
Veltheim und Töss zur Gemeinde Winterthur. Die einzelnen Stadtkreise bilden heute eine 
politische Gemeinschaft und konnten gleichzeitig eine starke eigene Identität beibehalten. 
Die Gemeindezusammenlegung von 1922 ist aus heutiger Sicht ein Erfolg. 
 
Knapp hundert Jahre später planen die Gemeinden rund um Winterthur ihre Zukunft neu zu 
gestalten. Viele Gemeinden sind auf Brautschau und hegen Fusionspläne. Nebst den finan-
ziellen und raumplanerischen Überlegungen spricht auch die Lebensrealität der Bewohner 
dafür, alte Grenzen aufzubrechen. Viele politische Aufgaben lassen sich nur in funktionalen 
Handlungsräumen lösen, die sich heute oft nicht mehr an den Gemeindegrenzen orientieren. 
 

1) Hat der Stadtrat bereits Anfragen zu Gesprächen für eine Fusion aus anderen Ge-
meinden erhalten? Und wäre die Stadt Winterthur nach Ansicht des Stadtrats bereit, 
mit einer oder mehreren anderen Gemeinde zu fusionieren? Falls ja, was wären die 
optimalen Voraussetzungen dazu? 

2) Was wären mögliche Fusionsmodelle um den Erhalt von unterschiedlichen Identitäten 
zu gewährleisten und doch die anstehenden politischen Herausforderungen und 
Probleme zu lösen? 

3) Was kann die Stadt Winterthur den möglichen fusionsinteressierten Gemeinden bie-
ten? 

4) Worin sieht der Stadtrat die Vorteile einer möglichen Fusion mit angrenzenden Ge-
meinden? In welchem Umfang könnte die Stadt Winterthur von einer Entschuldung 
durch den Kanton profitieren? (Anm. Der Kanton hat fusionswilligen Gemeinden eine 
Entschuldung in Aussicht gestellt.) 

5) Welchen Einfluss hat nach Ansicht des Stadtrats die z.T. sehr hohe Differenz bei den 
Steuerfüssen auf mögliche Fusionen? 

 


